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Me Gestattung des 1 . Mai
Die gewaltigste Kundgebung der Well

Kurze Tagesübersicht
Das Büro der Abrüstungskonferenz beschloß nach ans »

Uhrlicher Erörterung der Abriistungsfrage seine Verta¬
gung bis zum 30. April .

Durch einen Eisenbahnanfchlag bei Linz entgleiste ei«
x -Zug. wodurch 5 Wagen vollständig zertrümmert wur¬
den . Es gab zwei Tote und IS Verletzte.

In Wien wird die Selbstauslösung der Thristlich-sozialen
Partei zum 1. Mai angekündigt.

Reichsminister Dr . ELbbels sprach vor den Intendanten
»es deutschen Rundfunks und beleuchtete besten polittsche
und kultnrelle Aufgabe . Der Rundfunk soll dem deutschen
polte neue Dichter und Künstler schenken.

Für den Feiertag der nationale « Arbeit am 1. Mai wer¬
den nun die ersten programmatische« Gestaltungen veröf¬
fentlicht.

Bei einer Eemeinschaftstagung der Arbeitsfront , der
Treuhänder der Arbeit und der Wirtschastssührer sprachen
Dr. Ley und Keßler.

Av der Vahre Mar von Miller«
DNB . München , 10. April . In aller Stille wurde am Diens¬

tag nachmittag die Leiche Oskar von Millers im Trauerhause
durch Dechant Schenkl und die Pfarrherren von St . Benno
kirchlich eingesegnet . Sodann wurde der in einem mit dem
Kruzifix bedeckten schwarzen Sarge ruhende Tote durch ein
städtisches Leichenauto in das Deutsche Museum zur Aufbah¬
rung übergeführt . Eine große Menschenmenge entbot vor dem
Sterbehause dem Meister in ergriffenem Schweigen den Ab¬
schiedsgruß .

Nun ruht der Verstorbene die letzten 36 Stunden vor seiner
Beisetzung inmitten seines Lebenswerkcs , in dem feierlich ern¬
sten Ebrensaal des Deutschen Museums , der durch Blattpflan¬
zen und sechs mächtige Kandelaber mit roten Kerzen würdig
geschmückt ist. Vom Turm des Deutschen Museums weht eine
schwarze Fahne als Zeichen, daß der technisch -wissenschaftliche
Brennpunkt der Welt um seinen genialen Schöpfer und Gestal¬
ter trauert .

Derleidstrlegramm des Reichspräsidenten an den Sohn
Oskar von Millers

Berlin , 10 April . Reichspräsident von Hindenburg Hai
an ven Sohn des verstorbenen Oskar von Miller folgendes
Beileidstelegramm gerichtet : „Zu dem schweren Verlust , der Sii
durch den Tod Ihres Herrn Vaters betroffen hat . spreche ich
Ihnen mein aufrichtiges Beileid aus . Ich werde dem um sein «
engere Heimat Bayern wie um ganz Deutschland hochverdienten
Monn , der sich durch die Schaffung des Deutschen Museums ein
bleibendes Denkmal im deutschen Volke gesetzt hat. stets ein
ehrendes Gedenken bewahren ."

Der Shef -er Heeresleitung vertritt de» Reichspräsidenten
-et der Vetfetzung des Generatoderste» Vs» Auem

DNB . Berlin . 10 . April . Der Herr Reichspräsident hat zu
seiner Vertretung bei der Beisetzung des Generalobersten von
Einem den Chef der Heeresleitung , General der Artillerie Frb .
von Fritsch , beauftragt . Die Vertretung des Reichswehrmini¬
sters übernimmt der Befehlshaber im Wehrkreis VI und Kom¬
mandeur der 6 . Div ., Generalleutnant Fleck.

Feuer tu etuem ehemalige» Stahlhelmlager
Saltern , tO . Avril . In dem ehemaligen Stahlhelmlager Hau«

Ostendorf brach aus bisher noch ungeklärter Ursache ein Feuer
aus . das mit rasender Geschwindigkeit um sich griff . Bei dev
Löscharberten und Rettungsversuchen der Feuerwehr stürzte plötz¬
lich der Schornstein rin und begrub mehrere Feuerwehrleute
anter sich. Zwei von ihnen wurden getötet . Drei weiter « kamen
mir Verletzungen davon . . . . . .. ^ - -

Die Reilungsakilo» jiir den « TicheljusLm
"

Moskau , 10 . Avril . In einem Iunkspruch aus dem Lager der
,Tscheljuskin"- Vefatzung heißt cs. daß die Witterungsvcrhält -
rrsse wieder eine ungünstige Wendung genommen haben. Der
im Lager gelandete Flieger Slepnew . der beabsichtigte, neue
Mitglieder der Besatzung nach Wankarem zu bringen , hält sich
zegenwärtig noch bei den Schiffbrüchigen auf , La er Len Start
wegen des Witterungsumschwunges verschieben mußte. Des-
zleichen haben die anderen russischen Flieger , die von Wankarem
Mch dem Lager des Professors Schmidt fliegen wollten , einst¬
weilen nur den Start verzichtet. Die am Samstag yon den
Zliezern nach Wankarem gebrachten fünf Personen aus dem
itager des Professors Schmidt wurden mit dem Flugzeug nach
Wellen transportiert , da ihr Gesundheitszustand außerorüent -
ilch gelitten hat.

Berlin , 10. Avril . Der Tag der Nationalen Arbeit hat nach
Len durch das Gesetz der nationalen Arbeit iestgelegten Bestim¬
mungen den Charakter , einmal die Geschlossenheit des schaffen¬
den Volkes darzutun . weiter den ieierlichen Rahmen kür das
durch das Gesetz vorgeschriebene feierliche Gelöbnis der Ver¬
trauensmänner der Betriebe abzugeben, schließlich aber auch,
um mit dem symbolischen Kalendertag des l . Mai das neue Le¬
ben . die Wiederkehr des Frühlings , zum Ausdruck zu bringen .^

Die Ausgestaltung dieses Tages ist auch dementsprechend. Die '
Einleitung der ieierlichen Veranstaltungen ist eine Kundgebung
der Hitler -Jugend um Mitternacht auf dem Brocken im Harz
( wie im vergangenen Jahr ) . Dort werden aus allen deutschen
Gauen Gefolgschaften der HiUeriugend Zusammenkommen und
Frühlingslieder singen . Ter Reichsjugendsührer Baldur von
Schirach wird eine kurze Ansprache halten , die auf alle deutschen
Sender übertragen wird . Die HI . ihrerseits wird für ältere
Mitglieder Parallelveranstaltungen an noch zu bestimmenden
Orten im ganzen Reich durchführen.

In Berlin
Morgens um 7 Uhr wird in Berlin in den frühen Morgen¬

stunden, ausgehend vom Knie ein Festzug durch die Straßen
der Stadt sich bewegen. In diesem Festzug wird altes deutsches
Brauchtum in zeitgemäßem Gewände dargestcllt werden . Die
Reichsstände der Industrie , des Handels und des Handwerks ,
der Reichsnährstand werden durch symbolische Darstellungen auf
Wagen oder durch Fußgängergruvven vertreten sein . Die Ge¬
staltung des Festzuges , wie überhaupt des ganzen Tages liegt
in der Hand des Reichsmiirtfters für Volksausklärnng und Pro¬
paganda , der zur Unterstützung der Gestaltung des Fcstzuges
die Abteilung Volkstum und Heimat der NS .-Gemeinschair
»Krait Lurch Freude " berangezogen bat .

Im Reich werden ähnliche Festzüge in allen größeren Städ¬
ten nach denselben Gesichtspunkten durchgefübri werden.

Um 9 Ubr findet dann im Lustgarten der erste Staatsakt
statt und zwar als Kundgebung der Schuljugend in Anwesen¬
heit der Vertreter der Reichsregierung und der Behörden . Zu
»iescm Staatsakt ist auch das diplomatische Corvs eingeladcn
und Vertreter der Reichsregierung werden das Wort nehmen.
Diese Kundgebung wird auf alle deutschen Sender übertragen
und im ganzen Reich werden Parallelveranstaltungen für die
Schuljugend durchgeiübrt . Den Schluß der Veranstaltung im
Lustgarten bildet das Vorbeiziehen des Festzuges.

Während dieser Zeit werden aus allen deutschen Gauen die
Bertrcicr der deutschen Arbeiterschaft in Abordnungen mit Ver¬
kehrsflugzeugen der Lufthansa nach Berlin gekommen sein . Sie
werden in ersten und bekannten Hotels in Berlin untcrgebracht .
um schließlich um 12 Uhr offiziell von der Reichsregierung em-
oiangen zu werden.

Um 14 Ubr findet in der Staatsoper Unter den Linden ei «
Zestakt der Reichslultnrkammer statt , bei dem der Reichsmini -
iter Dr . Eöbbrls sprechen wird . Hierbei wird der Film - und
Luchpreis zur Verteilung gelangen .

Die Feier aus dem Tempelhofer Feld
Voraussichtlich um 1 6 Ubr wird der Staatsakt auf dem Tem.

pelboser Feld beginnen , bei dem der Führer sprechen wird . Hie ,
wird das feierliche Gelöbnis , das das Gesetz der naiionalen Ar¬
beit für die Vertrauensmänner fordert , erfolgen . Zu diesem
Zweck werden die Vertrauensmänner auf dem Nordteil in de ,
Nähe der Führertribüne zusammengezosen werden um dann
angesichts des Führers ihr Gelöbnis abzulegen. Die Veranstal¬
tung auf dem Tcmpelhofer Feld wird auf alle deutschen Sender
übertragen .

Im ganzen Reich
finden in allen Städten bis zu den Kreisstädten Parallelver -
sammlunsen statt , bei denen ebenfalls die Vertrauensmänner
ihr feierliches Gelöbnis oblegen werden.

Diese gewaltige Kundgebung wird also ähnlich wie die Kund¬
gebung gestaltet sein , die seinerzeit bei der Vereidigung de ,
politischen Leiter der NSDAP , stattiand .

Der Aufmarsch zum Tempelhofer Feld ist viel¬
leicht die größte organisatorische Ausgabe, die bisher in de ,
Welt gestellt worden ist . Es liegen beim Propagandaministe¬
rium Meldungen über eine Beteiligung auf dem Tempelhoie,
Feld vor , die derart riesig sind , daß mit Mühe und Not 13 An¬
marschwege festgelegt werden konnten. Bis zum Beginn des
Staatsakres wird auf dem Temvelhofer Feld ein halbes Dutzend
von Bataillonskavellen der Reichswehr , in einem großen Or¬
chester vereinigt , die Massen unterhalten . 2000 Sänger werden
Frühlingslieder singen. In der Luft werden künstlerische fliege¬
rische Darbietungen geboten . Eine Fahnensruvve von 3 Fahnen
in der phantastischen Höhe von 45 Metern wird die Nordseite
des Platzes abschlieben, daneben zur Linken und Rechten zwei
Eruvven etwas „kleinerer " Fahnen in einer Höhe von 36 Me¬
ter . Für die leiblichen Bedürfnisse sorgen 60 Verkaufsbuden , so¬
wie etwa 5—6000 fliegende Händler .

Schließlich werden um 21 Uhr die Masten noch einmal im
Lu st garten zusammenkommen. wo der Ministerpräsident Eö-
ring sprechen wird .

Der Abschluß
Zwischen 20 Ubr und 1 Ubr nachts finden im ganzen Reich

Maifeiern mir Tanz der Betriebsgefolgschaften in Sälen
tatt . Jeder deutsche Sender wird aus seiner Landschaft heraus
Ke Maifeier der Belegschaft eines Betriebes übertragen , also
mm Beispiel eine halbe Stunde aus der Maiseier der Beleg-
ichaft der Schichau-Werit in Elbing , eine halbe Stunde der
Zcppelinwerke in Friedrichshafen usw . Dieser so vergnügte Ab-
chluß des Tages der nationalen Arbeit wird durch die NSB2 .
«nd die NSDAP , im ganzen Reich veranstaltet .

Die allein in Berlin entstehenden Kosten für die baulichen
Anlagen, den Festzug usw. dürften rund 1 Million RM . errei -
hen . Auch im Reich werden die festlichen Veranstalrungen er-
»ebliche Kosten verursachen . Sämtliche Kosten werden aus dem
krlös einer F est t a g s v l a k e t t e . die in einer Ausluge von
!5 Millionen Stück zum Vertrieb kommen , aufgebracht werden.

ReiOsminister Dir. GSVVels vor den
Amrd-mrAnterrdanieu
Der Randfunk soll -ei» deutschen Volle neue S.

'
chler schenken

DNB . Berlin , 10. April . Reichsminister Dr . Goebbels empfing
am Dienstag mittag die Intendanten des deutschen Rundfunks
und gab in mehr als einstündigen Ausführungen einen lleber -
blick über die Ergebnisse der seit einem Jahre unter Führung
seines Ministeriums geleisteten Arbeit auf dem Gebiete des
Rundfunks und über besten Aufgaben in der Zukunft .

An dem Beispiel der am 1 . April eingeführten Neubenennung
der Sender als Reichssender zeigte Dr . Goebbels den organisa¬
torischen und politischen Fortschritt gegenüber dem partikulari -
schen und machtlosen Zustand vor einem Jahre .

Der nationalsozialistische Rundfunk sei der erste politische
Rundfunk der Welt und er habe in seinen großen Aktionen ,
wie der Gestaltung des 1 . Mai , Vorbildliches geleistet . Die
energische Politisierung habe aber die Gefahr der Einseitigkeit
in sich getragen . Eine zeitlang sei mit einem Ueberhandnehmen
der Politik geradezu eine Gefahr für den Rundfunk erwachsen.

Erst die notwendige Auflockerung der Programme ergäbe
eine fruchtbare Eesamtarbeit . Die nationalsozialistische Poli¬
tik bilde die selbstverständliche Grundlage jeder Programmge¬
staltung im Rundfunk . Aber eben deshalb brauche die Politik
nickt beständig zitiert werden . Musik, leichte Kunst , künstlerische
Vielfältigkeit und dabei hohe Leistung müssen jedem Rundfunk¬
sender zu eigen werden .

Dr . Goebbels entwickelte am Beispiel des Films , wie die
große weltanschauliche Problemstellung des Nationalsozialismus
mit allen künstlerischen Ausdrucksformen zur Darstellung ge¬
bracht werden könne, ohne daß man in den Fehler verfalle , bc--
Ziändia . Fobnen , Standarten und Hakenkreuze auf . der Lein¬
wand zu zeigen. Ebenso gelte für den Rundfunk der Grund¬
satz der indirekt , aber desto erfolgreicheren Arbeit für die
Lmrchoringung des Voltes mit nationalsozialistischem Geiste.

Reichsminister Dr . Goebbels gab bekannt , daß es ihm ge¬
lungen sei , für den Rundfunketat und die Programmarbeit
neue Geldmittel in erheblichem Umfange zur Verfügung zu
stellen, die weit über das hinausgingen , was er schon zu An¬
fang dieses Jahres an Sonderbeiträgen zur Unterstützung der
freischaffenden Künstlcrschaft ausgewenHet habe . Die vermehr¬
ten Geldmittel sollen ausschließlich dem Kulturaufbau zugute
kommen. Sie dürfen nicht, wie es früher üblich war , für Spesen
und Verwaltung verbraucht werden . Für die Verwaltung muß
vielmehr der Grundsatz äußerster Sparsamkeit gelten . Der
Rundfunk müsse seine Aufgaben der freischaffenden Künstler¬
schaft gegenüber erfüllen . Es sei der schönste Ehrgeiz eines In¬
tendanten , einen unbekannten Mann aus der Provinz an fei¬
nen Sender heranzuziehen und ihn , zu Leistungen anzuspornen
und so dem deutschen Volke neue Dichter und neue fruchtbare
Künstler zu schenken.

Der Intendant sei der Führer seines Senders . Er soll autori¬
tativ , aber damit auch verantwortlich und jedem seiner Mit¬
arbeiter ein Vorbild sein . Er habe das Recht zu Experimen¬
ten , aber er müsse sich dabei fragen , ob das Experiment für die
Oeffentlichkeit reif und interessant sei . Bei jeder Sendung inuß
gefragt werden , wieviel Hunderttausende und Millionen ihr
zuhören . Unter der tiefen Verantwortung dieses Gefühls und
dieser Vorstellung müsse der im Rundfunk Schaffende arbeiten .
Der Rundfunktätige habe vor allen Dingen beständige Erzie¬
hungsarbeit an sich selbst zu leisten . Die Nationalsozialisten
seien jung und unverbraucht an die Macht gekommen und .sie
könnten nun das schönste Instrument handhaben , das sie mit
der Seele eines ganzen Volkes verbindet . Er begrüße es, daß
der Rundfunk wie überhaupt alle Disziplinen seines Ministe -

I riums beständig unter der öffentlichen Kritik stünden. Dadurch



bleibe er »ui dem Volke in Verblödung und er erwarte vonjedem seiner Mitarbeiter , daß er immer im Volke stehe , immerin Bewegung sei , sich niemals isoliere und damit immer füraktive Aufgaben der Zukunft fruchtbar bleibe .

Reichsskallhalter Kaufmann
wer die dentsch -nardtschrn Beziehungen
DNB . Hamburg , 11 . April . Reichsstatthalter Gauleiter Kauf¬mann sprach am Dienstag auf einer von der Deutsch -nordischenGesellschaft und dem Kampsbund für Deutsche Kultur veran¬stalteten Kundgebung über die deutsch -nordischen Beziehungen .Der Reichsstatthalter wies zunächst darauf hin , daß heute inaller Welt bereits die Einsichtigen aufstünden und über denWahnsinn von Versailles den Stab brächen . Besonders erfreu¬lich sei es, daß in diese Front gegen Versailles auch der schwe¬dische Außenminister eingetreten sei. Zwischen den Haupt¬grundsätzen des Nationalsozialismus und der Weltanschauungdes nordischen Menschen bestehe , so führte der Redner u . a.weiter aus , eine enge Verbundenheit . Ohne gegenseitiges Ver¬trauen würden die Völker nicht auskommen können ; dies geltebesonders für die Völker an der Ostsee . Deutschland und derNorden Europas gehörten zusammen, wie sie in den Zeiten derHansa zusammenstanden. Wir hofften , daß der gemeinsame WegDeutschlands und der Völker des Nordens auch auf wirtschaft¬lichem Gebiet gefunden werden könne. Die Förderung der

Handelsbeziehungen nach den nordischen Ländern werde eineder ersten Aufgaben unserer Handelspolitik überhaupt sein.Fester aber als alle politischen Verträge und wirtschaftlichenAbkommen knüpften uns die Bande des Blutes und der Kultur
zusammen. Der Reichsstatthalter schloß : Lassen Sie uns ge¬meinsam kämpfen und arbeiten , damit Deutschland und die nor¬
dischen Völker in Freundschaft zueinander stehen und sich im¬mer näherkommen zu unserem und zu unserer NachkommenWohl !

Der Vorsitzende der Deutsch -nordischen Gesellschaft, Senatorvon Allwoerden , bezeichnete es als das Hauptziel der Gesell¬schaft , die unbedingt notwendige Zusammenarbeit zwischenDeutschland und den nordischen Völkern zu fördern .

Irr WMrshausearr Morü-rozch
Am sechsten Tage wurde das Verhör der Frau Weither fort¬gesetzt. Der Vorsitzende fragt zunächst nach dem Besitz von Waf¬fen. Frau Weither erklärt , daß sie vor etwa 30 Jahren einenRevolver bekommen habe. Er sei noch >o geladen gewesen, wie

sie ihn bekommen habe. Sie habe überhaupt eine Abneigunggegen Waffen gehabt und auch keine Kenntnis derselben. DenTharakter Liebigs schildert Frau Weither als verlogen . In derweiteren Vernehmung teilt Frau Weither dann mit , daß sie mitihrem Mann am Vorabend des Mordtages gegen 20 Uhr Abend¬brot gegessen hätte . Der Vorsitzende stellt dann ungefähr sieVorgänge an dem Abend wie fosgt fest : Frau Weither sei un¬gefähr um 21 Uhr in ihr Schlafzimmer gegangen . Ihr Mann
habe unten geweilt und nicht wie sonst mit ihr zusammenam Bett Karten gespielt Er habe sich dann für die Nacht um-
zezogen und sei erst darnach zu ihr gekommen , um ihr den Gute-
nacht -Kuß zu geben. Er habe dann die Tür zu seinem Zimmerhinter sich zugemacht. Ihr Mann werde wahrscheinlich noch:twas gelesen haben, während sie eingeschlasen sei. Durch einen
furchtbaren Schrei sei sie später ausgemacht. Die Tür sei auf -
zegangen und im Türrahmen hätte Liebig gestanden. Er habesofort angefangen zu knallen.

Der Vorsitzende fragt Frau Weither anschließend, ob es wirk¬lich Liebig war, ob der Knall ein Schußknall gewesen sei undwas das für ein Schrei gewesen sei. woraus die Zeugin er¬widerte : „Liebig war es. Er hat aus mich geschossen." Borfitzen¬der : „Woran erkannten Sie ihn ?" Zeugin : „An seinem Haar,:s war ganz hell.
" Vorsitzender: „Wie haben Sie sich benom¬men ?" Die Zeugin erklärt darauf , fie sei nicht ruhig liegenzebliebeu, sondern sie sei sofort aus dem Bett gesprungen . Lie-

iiig sei schon im Zimmer gewesen und sie sei etwas auf ihn zu-
zegangen Sie habe gerufen : „Um Gottes willen , Karl , hör ausmit dem Schießen !" Er habe geantwortet : „Nun erst recht ,gnädige Frau !" Wieviel Schüsse Liebig abgegeben habe , könne
fie nicht sagen, sie sei von den Kugeln getroffen worden . Nachdemfie rückwärts auf ihr Bett gefallen sei , habe fie automatisch dieBettdecke über sich gezogen . Liebig sei nochmals näher heran -
zekommen , habe die Bettdecke aufgehoben und unter die Deckeauf sie geschossen. Das sei der letzte Schuß gewesen. Wie Liebig
sich aus dem Zimmer entfernt habe, könne sie nicht angeben.Sie habe einen Knall gehört , als ob eine Tür zugeworsen würde.Hinausgehen hätte sie ihn nicht gesehen .

> Sie EstMluug der McilsisWeil >
W MSrz im

Berlin , 10. April . Der Ruf des Führers zum Beginn derdiesjährigen Arbeitsschlacht hat in allen Kreisen der Wirtschaftnachhaltigen Widerhall gefunden . Für März 1934 melden nacheinem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloienversicherung die Arbeitsämter einen Gesamtriickgangvon fast 574 000 Arbeitslosen. Eine derartig starke Verminde¬rung der Arbeitslosigkeit in einem einzigen Monat wurde imReich seit dem Sommer 1929 nicht mehr beobachtet ! Im erstenVierteljahr 1834 hat die Zahl der Arbeitslosen sogar bereitsum nahezu 1Z Millionen abgenommen. 2 799 000 Arbeirslosewurden am 31. März bei den Arbeitsämter gezählt . Damit isidie Dreimillionen -Grenze der Arbensloiigkeit fast um einkVierlelmillion unterschritten . Schon mehr als die Hälfte deibei Beginn der nationalsozialistischen Machtübernahme vorhan¬denen sechs Millionen Arbeitslosen find wieder in Arbeit uniBrot gebracht und der Arbeitslosenbestand zum 31 . März 193-ist nur noch halb so groß wie am gleichen Stichtage de>:Vorjahres .

Daß sich die Arbeitslosigkeit auch in den dicht besiedelten Be¬zirken immer mehr aufzulockern beginnt , zeigen die zahlenmäßigstarken Rückgänge in Schlesien ( minus 78 000) , Sachsen (minus89 090 ) , Brandenburg ( minus 65 OVO) und Mitteldeutschland( minus 57 000) Bayern har einen überdurchschnittlichen Rück¬gang von über 70 000 . In den landwirtschaftlichen Bezirken mitihrem niedrigen Arbeitslosenstand find die Rückgänge wohl zah¬lenmäßig geringer , jedoch gemessen am bezirklichen Bestand an¬teilmäßig höher. So kann Ostpreußen einen Rückgang um 4ko. H . . Pommern einen Rückgang um 30 v . H . melden.Eine starke Stütze dieser Aufwärtsentwicklung bilden die Ar¬beiten aus dem Ärbeitsbeschasfungsprogramm der Neichsregie-rung . Der kräftige Impuls . der von diesen Maßnahmen durchBelebung der Nachfrage auf dem Jnlandsmarkt unmittelbar undmittelbar ausgeht , und zu dieser Kesamtbesserung der Wirt -fchastslage geführt hat , trug zu der starken Entlastung fast allerBeruisgruvven mit bei. Der Rückgang war im März am stärkstenim Baugewerbe (51,7 v. H . >.
Zuge dieser NUgemeinentwicklung sind dis Nuterstützrnrgsrlnrichtungeu der Arbeitslosenhilfe im Monat März entsprechend entlastet worden, und zwar die Arbertslosenoerficheru »kum rund 169 000 , die Krisenfiirsorgr um rund 172 000 . Haupt -unterstützungsemvsänger und die öffentliche Fürsorge um runk208 000 arbeitslose anerkannte Wohlfahrtserwerbslose . Der Stankan Hauptunterstützungsempfängern , die von der Reichsanstalifür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung betreutwerden , war am 31 . März 1 160 000 . Die Zahl der arbeitslosenanerkannten Wohlfahrtserwerbslosen betrug nach den vorläufizen Ergebnissen noch 984 000. Damit hat das Bestreben allerbeteiligten Stellen , gerade die langfristig Arbeitslosen wieder ir>Arbeit und Brot zu bringen , einen bedeutenden Erfolg erzielt .Standen doch um die gleiche Zeit des Vorjahres 2 299 099 arbeits¬lose anerkannte Wohlsahrtserwerdslose in öffentlicher Fürsorge .

Meise Nachrichten as§ Mer Wett
Beim Hissen einer Hakenkreuzsahne tödlich adgeMrzt .Oer Schuhmachermeister Karl Weigerstorser aus Hiitter -

stoder im Toten Gebirge rn Oberösterreich ist , wie amt¬
lich gemeldet wird , beim Hissen einer Hakenkreuzlahne voneiner Felswand tödlich abgestürzt. Er war 32 Jahre alt .

Zwei Bergleute tödlich verunglückt. Wie vom Bergrevie ,Deuthen-Süd mitgeteilt wird , sind aus der Gräfin JohannaSchachianlage in Lobrek bei Bekämpfung eines Eruben -brand-es ein Erubensteiger und ein Bergmann tödlich ver¬
unglückt .

Drei Mädchen niedrrgeschossen . In Thalheim im Erzge¬birge ereignete sich am Montag abend eine schwere Bluttat .Lin etwa 30 Jahre alter Lithograph aus Crottendorf drangplötzlich in ein von drei Mädchen bewohntes Zimmer in ei¬ner kleinen Strumpffabrik ein und schoß alle drei Mädchennieder . Dann richtete der Täter die Waffe gegen sich selbstund brachte sich eine tödliche Verletzung bei . Von den Mäd¬
chen war eines sofort rot, ein zweites liegt mit einem Ee-
hirnsteckschuß hoffnungslos darnieder , während das dritte
Mädchen leichter verletzt ist. Nach den letzten Meldungenind alle drei Mädchen ihren Verletzungen erlegen.

Das Goldland „Ophir " gesunden?
vonoon , 10 . April . Nachrichten aus Addis Abeba , der Haupt¬stadt Abessiniens, wollen wissen Saß ein französischer Forscherdas aus der Bibel bekannte Goldland „Ophir " entdeckt hat .Oer Forscher, Beyronde Prorok , versichert, er habe alle Tempeland Bergwerke aufgesunden , in denen in früheren Zeiten Goldand Smaragden in großer Menge gewonnen worden seien.

WMWiWiig in Sberöstmei-
Entgleisung eines D-Zuges bei Linz

Wien . 10. April. Der am Montag nacht um 23 Uhr «Wen abgehende D-Zug mit zwei Zugteilen Wien—Salzh,MMünchen und Wien—Passau —Holland entgleiste bei Linz ^noch unbekannter Ursache. Der Lokomotivführer wurde gethst̂ ^Gei den Reisenden sab es sechs Schwerverletzte und neun Leich«,vrrlrtzte .
Obwohl amtlich über die Ursachen des Unglücks bei Osteri»»noch nichts mitgeteilt worden ist, da noch keine Klarheit besteswird jetzt allgemein ein Anschlag angenommen . Nach den bizherigen Feststellungen sollen die Eisenbahnschienen in eii^Länge von 9 Meter entsernt gewesen sein. Die Schienen sinhwie verlautet , bereits in der Nähe des Bahndammes ausgefu^den worden. An der gleichen Stelle ist vor drei Jahren einElsenbahnanschlag auf dieselbe Weise verübt worden . Es befiehldie Vermutung , daß es sich um einen Anschlag einer Terrorgrupp /des aufgelösten Republikanischen Schutzbundes handelt .Die Eeneraldirektion der österreichischen Bundesbahnen teilsamtlich mit , daß 15 Personen verletzt worden seien. Es handstsich bei ihnen ausschließlich um Beamte der Bahn und der PostGetötet sei nur der Lokomotivheizer. Die Lokomotive, der ersteund der zweite Postwagen seien umgestürzt und der anschlie¬ßende Schlafwagen und die beiden Kurswagen seien entgleist.Dadurch seien beide Gleise verlegt worden . Der eingleisige Beütrieb sei aber bereits wieder ausgenommen worden.

Die Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen hajeine Prämie von 5000 Schilling für Sie Feststellung der Atten¬täter des Eisenbahnunglücks bei Osrering ausgesetzt. Obwohldie polizeilichen Ermittlungen noch nicht abgeschlossen sind , wirdjetzt auch von den amtlichen Stelle » mitgeteilt , daß mit de«Vorliegeu eines Anschlages gerechnet werden müsse. Ueber dieTäter fehlt bisher jede Spur . Von den 15 bei dem Unglückverletzten Beamten ist ein Beamter seinen Verletzungen erlege?

Fememord an einem SchvtzbSndler
Wien, 10. April. In der Wohnung des Kreisführers des auf¬gelösten Republikanischen Schutzbundes, Körbt , erschienen vierehemalige Schutzbündler und erklärten , Geheimpoli¬zisten zu sein , die den Auftrag hätten , Körbt zur Vernehmungsofort ins Polizeigebäude zn bringen . Sie fuhren mit Körbt ineinem Kraftwagen bis außerhalb der Stadtgrenze . Dort be¬gannen sie plötzlich mit Messern über Körbt hcrzufallen unkbrachten dem Schutzbündler tödliche Verletzungen bei. Körblwurde ins Krankenhaus gebracht, wo er seinen Verletzungen er¬lag. Die Tat ist ein Racheakt für den Verrat des Körbl . der am12. Februar den von ihm verteidigten Gemeindebau im 16. Be¬zirk als einer der ersten in ganz Wien durch Hissen der weißenFahne den Regierungstruppen übergab .

Erklärung zu den Gerüchten
über eine rumänische Offiziersverschwörnng

Bukarest, 10. April . Die halbamtliche Agentur Orient Radioteilt mit : In den letzten Tagen während der orthodoxen Oster-ieiertage und der damit zusammenhängenden Unterbrechung despolitischen Lebens sind übertriebene Gerüchte über die Auf¬deckung einer angeblichen ernsten Verschwörung und die Ber-baftnng zahlreicher höherer Offiziere verbreitet worden . DieseGerüchte haben als einzige richtige Grundlage die Eröffnung ei¬ner Untersuchung gegen einige unverantwortliche Persönlichkei¬ten , denen sich anscheinend einige Militärversonen unterer Grade
angeschlossen haben . Nähere amtliche Mitteilungen über dieseAngelegenheit werden veröffentlicht werden , sobald die erstenUntersuchungen beendet sind . Es kann versichert werden , daßdie Angelegenheit in keiner Weise die Bedeutung und die Trag¬weite bat , die ihr in den Pressemeldungen beigelegt wird . Eswar berichtet worden, daß König Carol mit Familie durch einen
Anschlag beseitigt werden sollte.

MehrWges staozSfisches Kampfflugzeug
Paris , 10. Avril . Auf dem Militärflugplatz Villacoublay fan¬den am Dienstag Probeslüge eines mehrsitzigen Kampfflugzeu¬ges statt . Der Apparat erreichte in einer Höbe von 4000 Metereine Durchschnittsgeschwindigkeit von 509 Kilometer in derStund «. Man betont , daß dies die größte Geschwindigkeit sei . diebisher mit einem mehrsitzigen Kampfflugzeug erreicht wurde.Der Apparat ist ein „Potez 54",

AbMint dar «Smacher Ägcblatt"

Roman von Klara Laidhausen .
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Mauz , RegenSburg .
60. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Er wird Achim sein Versprechen halten, allem törichtenWünschen des eigenen Herzens zum Trotz — gleich jetzt wirder sprechen und eine Schranke aufrichten gegen sich selbst,gegen alles unerlaubte Wünschen der eigenen Brust . Darum ,nur darum hat er sie ja hierher geführt.Klar und deutlich klang seine Antwort zurück, auch dieStimme gehorchte dem starken Willen einer eisernen Selbst¬disziplin: „Ja , eine Botschaft meines Freundes Friede !,Fräulein Lore, die Ihnen wohl kaum ganz unerwartetkommt . Er läßt Sie durch mich fragen, ob er Sie bittendarf , seine Frau zu Meiden .
"

Gottlob, es war gesagt , nun mochte sie das Urteil sprechen.Und unentwegt spann die düstere Schicksalsnorne weiteran der Kette von Mißverständnissen, die diesen beiden für¬einander bestimmten Menschen immer wieder den Weg zu¬einander versperrten.
Ditha war im Übermaß der Erregung aufgesprungen —

geisterblaß, am ganzen Körper zitternd stand sie dem gelieb¬ten Manne gegenüber. Er warb für einen andern — meinGott , das hätte nicht kommen dürfen ! Einen deutlicherenBeweis dafür , daß er selbst nichts , gar nichts für sie emp¬fand, konnte es wohl nicht geben .Konnte man denn so stürzen — so von der Höhe desGlückes in einen Abgrund von Qual ? Umsonst — alles
umsonst ! All die süßen Träume der letzten Wochen, dasganze töricht selige Hoffen , das glückliche Wissen auf demWege hierher — alles Irrtum — vorbei, vorbei ! In vier¬zehn Tagen wird sie das Doktorhaus wieder verlassen , arm,»rmer wie sie gekommen .

So müde ist sie plötzlich, so unsagbar müde! Ihre Augenschwimmen voll Tränen , kaum gehorcht ihr die Stimme, als

fie leise sagt : „Ich danke Ihnen , Herr Doktor, daß Sie esmir erspart haben, Ihrem Freunde selbst meine Antwort
geben zu müssen. Denn ich kann seine Frau nicht werden.

"
In jäher Schwäche taumelt sie, greift haltsuchend nachder Lehne der Bank. Der hohe Hacken des Hellen Brokat¬

schuhes verfängt sich in einer oorspringenden Wurzel — siestürzt. Doch schon hat Franz sie aufgefangen und läßt siebehutsam auf die Bank gleiten . Sein Arm umfaßt ihreSchultern , mit geschlossenen Augen lehnt ihr Kops an sei¬ner Brust.
Zart löst Franz Hormann mit der freien Linken den

goldenen Reif aus dem dunklen Haar , damit er die weißeStirn nicht drücke , tastet im Instinkt seines Berufes nachdem Pulsschlag der eiskalten Mädchenhand. Seine Gedan¬
ken aber gehen andere Wege . „Ich kann seine Frau nichtwerden," hatte sie gesagt , also war der Weg frei für seineLiebe und sein Werben ! Heiß und berauschend wie schwererWein ist dieser Gedanke in seinem Blut . Was hindert ihnjetzt, sie fester in seine Arme zu schließen, sie mit seinenKüsten aus der momentanen Lethargie zu köstlichem Lebenund Lieben zu wecken ?

Aber Franz Hormann ist nicht der Mann , die Schwächeeines Weibes auszunützen— die stets geübte eiserne Selbst¬beherrschung hält auch diesem Ansturm des heißen Blutes
stand . Nur auf dem dunklen Scheitel ruhen seine Lippeneinen Herzschlag lang und wie ein Hauch nur streift seineStimme voll namenloser Zärtlichkeit über Ditha hin :
„Schneewittchen , süßes , süßes Schneewittchen !"

Da hebt sie W den Kopf, beugt sich so brüsk vor, daß seinArm ihre Schultern freigeben muß. Was soll das nun wie¬der — was soll ihr diese Zärtlichkeit, da er doch so sehr ge¬willt war , sie einem anderen zu überlasten?
Ein unendlich bitterer Gedanke durchzuckt sie. Hat sie sichihm in ihrer Schwäche und Unbeherrschtheitverraten ? Ahnter, daß sie ihn liebt — und bietet ihr dafür in seiner großenGüte — sein Mitleid ?
Wie von einem Peitschenschlag getroffen bäumt ihr Stotzsich auf, gibt ihr Kraft , plötzlich ganz ruhig zu sein , ja sogarzu lächeln , als sie nun zu ihm aussieht. Nur jetzt ihn täu¬

schen um jeden Preis , nur ihn nicht ahnen lasten, wie esin ihr aussieht, wie alles in ihr sich windet in trostloserDemütigung . Sie denkt in ihrer Aufregung nicht über dieseStunde hinaus , nicht daran , daß er doch erfahren muß, wer
sie ist und warum sie in sein Haus kam . Sie weiß jetzt nur -das eine, daß sie als Siegerin diesen Platz verlassen muß.Gottlob auch die Stimme gehorcht , klingt leicht und fest :
„Verzeihen Sie bitte , Herr Doktor — ich habe Sie hoffent¬lich nicht allzusehr erschreckt . Es ist schon vorüber . Nur " —eine warme Bitte schwingt auf — „ich möchte nach Hause,nicht mehr unter die vielen Menschen und in den lautenTrubel zurück. Ich möchte vor allem Ihrem Freund nichtmehr begegnen müssen. Es tut mir so sehr leid," — nunzitterte ihre Stimme doch ein wenig — „aber ich kann nichtanders .

"
Besorgt sah Doktor Hormann in ihr blasses Gesicht, diemüden Augen, die — der Mond schien hell genug, daß er eserkennen konnte— allen Glanz verloren hatten . Beruhigend ,tröstend, unendlich weich, wie man zu einem müden Kindespricht, klangen seine Worte : „Sorgen Sie heute umnichts mehr, Fräulein Lore ! Ich werde alles für Sie regeln.Wir werden jetzt nach Hause fahren . Und morgen, wennSie ruhig geworden find , werden Sie mir sagen , warumSie Achims Werbung nicht annehmen können, — dannwerde ich ihm schreiben .

"
Da wandte ihm Ditha mit einer raschen Bewegung dasplötzlich seltsam belebte Gesicht voll zu . Gottlob, nun bot erihr selbst die beste Gelegenheit, völlige Klarheit zu schaffen.Freilich, sie weiß nur zu gut , daß sie im Begriffe ist, dieTüre zum Glück ganz zuzuschlagen, aber sie kann nicht anders .
„Den Grund , Herr Doktor?" Ihre Stimme klingt merk¬würdig hell und spröde . „Den kann ich Ihnen auch jetzt gleichsagen . Als Herrn von Friedels Freund haben Sie schließ¬lich ein Recht darauf , ihn gleich zu erfahren .

"
Franz beugte sich näher zu ihr , suchte ihre Augen . „Nurals Achims Freund , Fräulein Lore? Nicht auch als derIhre , der beste, treueste, den Sie auf Erden haben ?"^ '

.
' - '

( '
s

' (Fortsetzung folgt.), .
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